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Mi¡hle sorgt für gute Laune
Die Dinkelsbühler Knabenkapelle braucht aber auch neue lnstrumente

nrrrcr,s¡üru, (nk) -
Die Ve¡ma¡ktung det
Dinkelsbtihler lÍnaben-
kapelle wiril imme¡
schwieriger. Dies mach-
te Manfteil Kieseln der im
Rathaus frir diese Auf-
gabe zuståndig ist, im
Vewaltungsausschuss
deutlich. Als Grunil
na¡nte er die l(osten,im
Zus¿innenhang nit sol-
chen Auswärtsgastspie-
len, rlie die Veranstalter
nicht immer bereit sei-
enr zu tragen Dennooh ist
ilie, Stimmung in Or-
chestergut.

Musikdirektor Herbert
Matema stellte in der Sit-
zurtg fest, dass das neue
Domizil in der Stadt-
mühle, das 2013 bezogen
werden kann, für stim-
mungsmäßigen Aufipind
bei allen Beteiligten sor-
ge. Er dankte ,,für den
Traum, der hier ftir viele
Generationen Wirklich-
keitwird."

Mit 123 Aktiven und 42

,,Auszubildenden" sei die
Knabenkapelle mitUer-

Als Trommler fangen die Jüngsten der Dinkelsbühler Knabenkapelle an. Der-
zeit gibt es aber einen Engpass an Trommeln. Fotos: Haas

habe es kaum noch An-
schäffungen gegeben. An

könnten

urer-
über-

können,

wérden. Auch
fün die Neu-

Iinge gebe es nicht genü-
gendo in der Kleider-
kainnrer fehlþn Größen
kômplett,, viele Unifor-
men seienFliplnverk'

Oberbürgermeister Dr.
Christoph Hammer erin,
nerte daran, dass über ei-
ne Begrerzung der Mit-
gliederzahl im Ensemble
bereits früher þespro-
chenworden sei: Die Kna-
benkapelle müsse dies
selbst entscheiden, im
Gegenzug aber auch die
Arbeitsbelastung selber
meistem. Immerhinhabe
sich dieAngst, dass durch
den zunehmenden Naih:
mittagsunterrichJ an den
Schulen die SchüIerzah-

frühzeitig angemeldet werden, um ei-
ne entsprechende Stelle im städti-
schbn Haushalt schaffen zu können.
Er äet dazu, solche Investitionen
künftig nicht auf die lange Bank zu
schieben, sonst würde der Investiti-
onsstau immer länger. Außerdem
rnüsse so nicht über jedes notwendi
ge Instrument einzeln diskutiert wer-
den.

Manfred Kiesel rief noch einmal die
30 Einsätze der IGpelIe in diesem Jahr
ih Erinnerung, drei mehr als 201 1. Ins-
gesamt waren die Jungen bei neun
.A,usvärtsgastspielen im Einsatz,
ni¡eimel öfter als 2011. Ftir das kom-
mende Jahr seien bislang 13 Auftrit-
te sowie die Einsätze im Rahrhen der
IGnderzeche geplant. Das Konzert-

Auftritte in anderen Städten zu ak-
quirieren werde ohnehin immer
schwerer, weil beispielsweise die Ver-
anstalter nicht meh¡ bereit seien, für
die Verpflegung der Jungen aufzu-
kommen. IIier müsse dann die Stadt
Dinkelsbühl einspringen. Dieter
Meyer, Beheuer des Dinkelsbühler
lraditionsensembles, merlrte dazu
aber an, dass die Stâdt an der Ver-
marktung des Orchesters dran blei-
ben solle, solche Auswåirtsgastspiele
seien Höhepunkte für die Knaben-
kapelle.

Wann die St¿dtmühle eingeweiht
werden kann; steht noch nicht fest.
Es fehlt die Zusage der Vorstands-
vorsitzehden der Deutschen Stiftung
Denkmalschutz, Dr. Rosema¡ie Wil-

Baumschmäcken im
Haus der Geschichte

weile aber an ihre Gren- Die ehemalige Technik dêr Dinkelsbühler Stadtmühle bleibt len sinken würden, nicht
zen gestoßen. Die Musik- zu großen Teilen sichtbar. Das Gebäude wird Domizilder Kna- beu¡ahrheitet.
lehrer müssten Uber- benkapelle. Harnmer sicherte dem
stunden schieben. Er- Îladitionsorchester z!,
schwerend sei der sþhulische Druck Als weiteres P¡oblem benannte Ma- auch fü¡ laufende Anschaffungen ein

noch Zeit zum trlben hätten. Instrumenten. Seit rund 15 Jahren len. Der entsprechende Bedarf solle Fastnachtsonntagszug in lViesbaden. oder 6. Juli, beides S'amstage.

N eues Weiþ nachts-Quartett
Nikolaus und Christkind mit Begleitern im Spitalhof DINKELSBiTHL-AmDorurerstag,' 29. November, schmücken Kinder der

DINI{ELSBÛIIL 1mw) - Im Vor- de. Organisatorin l$na Szowtucha Bonhoeffer-Kindertagesståtte einen
grifr auf ilie ErÕfrung des Dinkels- hatte die Jugendliche angesprochen, ,,Alt-Dinkelsbüùler Christkindles-
búhler da sie ih¡ \r¡egen der langen blonden baurri" nach denErinnenmgen Chris-
l¡orn¡lclr T{¡q¡b:lìrfó8fâm* ütäìi'Fi;àö oÀÉôhah , fnnh r¡aá -Sn}¡ni,lc f,ì¿r; llo;,ñ tui-à iø


